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DI:ıi: L.dGE '[,TD DL� PROBL:t;�ırr.; DER TLRK:i ;::;Cl :SN G.:\.STARb.i.:.ITER 
l.N DER 1UNDE81lliP1JLL1K D.8UTSCHL,U'm 

Einleitung 

In der Eundesrepublik Deutschland arbeiten zur Zeit Uber 

65.000 türkische Go.start;ai ter in den verschiedenen Sektoren der 

deutschen Witsch.,ı:ft, Es besteht kein Zweifol daran, dass die Er-

fahrungen und Ke.nnt.nis: cU.e die türkiscbe.n Arta:i.ter in Deutsch-

land gesaınmelt hab0n, s:Jırie ihrı VJerturtej_le u"1d r11ateriellen Ge­

vdnne in den allr:ceme i'1'e;;1 Be zj e hun.gen zwi schen der Tiir}r0 i und 

DeutschJ.and ökonornj c3Ch wıd poli ti sch ejne n5cht zu unterschaetzen-

de Rolle spielen, 

Im j ahra 1960 waren 2.700 Tiir1en als Gas-v::crb<Jjtur jn West­

deutschland be: scL�eftir;t. Schon im juni 1964 .::rhöhtG sich die Zahl 

der ti.irkischen ArL8jter n der bundesrepublik Deutschland auf 

65.000. Es darf bahnupt"t werden, dass irr Laı.ı.fe dGr ganzen turki-

schen Ge schichte n::.e t::d so cc:ro sse Z'.1.hl von tiirlri schen Staa t s-

bürgern in solcr; <srnass p0rr�anenten Unterhal t in ei.ıem ll:lne:a 
kulturell und re1j";ii::)s v , . '· ..L J_ ,L:, frc:mden l'"ilieu ge suc,�t haben, abgu-

se hen von Ero beru:-,_,,. sziif"· �ı und be stirı•rnt.:F Sie dhı.n.ç:,spla0110n früh...:ırer 

Zeiten. ��an vern:ut0t, cJ._,_ss in 0inia-an j ahren 500.000 Türken in 

De ut schland be sch '-' J.-':irct s.; in werden. 

Der türkischj Entuicklunı;ı:splan sieht zv- Losung der Be schaef­

tigunp.:sproblems u.a. vor, dass türk isc he Arbej_tskraefte ins Ausland 

geschjckt w0rden. ,h10.hr,_:·'d rnan dc;mentsprechend iıc; 1:ier:.ı:,e bilateraler 

Abkommen einer jaehrliclı zu•ıehnı01•Jı;,ll Zahl an tii rk j scha n Arb0itern 

im Ausland Arbeitsmör::l='c kuit..:n schai"i'en soll, müs:�en zu.n·leich die 

die sich schon il"' .\.usla �d befind<:J staandi� vurfol�t warden. biesem 

Zweck sollte ein J?rojekt cli·en..:m, dcı.s im j::chre 1963 beschlossen und 

der h:d tun.Q'. von Frau Dr. Ntırmin Abad:rn, DoztJntin an d·Jr Staa tswisstın­

schaftlichen Fakulta0t der Universjt::hıt Ankara, anvertraut wurde. 
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Sie hat mit e iner Grupr:'"' nrı Sa.chvcrst::=ı.endigun 7'tı s;:,mm.cm ,gearbe ite t 

und die Lage der ttrkiscl0n Gastarbeiter in dar bund0srepublik 

Deutschlantı. studj_,;rt. 

Die vorljec. ad0 Studio bilô_Gt uine kurz<:J Zusammenfassung 

der Rtısultate dj,_,ser Untersuchung. Sie befrtsst sich im wesent­

lichen mj t folgend011 HJ. uptfraı::;cin 

a. Die b0dciuhı'''S ;':..ar I:·o t_'chaeftip;un,ı:ı: von üb0rschüssigen 

Arb0 it skrae ften iı A.u ::Lınd für die Lö uunp d0 s Be sch'k ftin;ungs­

pro bleT".:i>• 

b. Die St0lluyt"'. d0r turkischen G:::.starbJ:i ter in D.Jutsch-

land hinsichtlj c} ihrer so zial8n U.rıP:0 bu'1c; im R1hrr.0n. d0r dı.�ut schen 

Arbei tsverhael tni SL" 

c. Die :ı.npassunp; der türkischcLl Arbı:.:itc:r an dj_e indu!-· 

stri0lla Umwel t; iLre Au2bildunq;L- �ınd Aufstiugsmöglichkai ten. 

d. Dia :E:: zicırn.ı:·J·en der turldbch0'1. ıcrbc; i tur zur He ima t 

waehrend ihr0 s AuL:.ı tr-,,. in D0ut c:.;chlancl u;'.ld ihre bc:ruflj chen 

Möglichkeitan nach ihrar fu.ckkehr in dia Ttirk0i. 

1. METHODOLOGIE DER lfrJT.ı:i:RSUCHUNG U:TD AI,LGı>'rEÜı'ES 

Die Unta:csucLun.fS beruht auf v0rsctüıd'°'ne, f \dhod0n, die im 

BerGiche der Sozialwissensch:ıfton V0rv!endunr: fjnd<:.Jn. Insge samt wur­

den folgenda Schri tta un tar:1omm0n 

a. di<:� vorha:ı.c\::n� türkischa und dc:utsch;;: Li tara tur, ins-

be sondere sta ti stj sch<i Ver'.5ff8".l tli chungen, bonützt. 

b. im S·:�pt1:::mber 1963 a:in,) Forschun.cı:s.-sruppo nach Deutsch-

land geschickt. 

c. als Vorarbu it für dje Unt...ırsuchun,o: c:jcı.:: Umfrar;e ver-

anstal tet. 

. / , .. 
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d4 Im Laufe de s Novembers i963 mit Hilfo von fünf Assi-

stenteh mit :'bürkLJchdn ,\l:'bei tt:rn tınd deutscheıi Arb,,Ji tsgab.:ırn Untdr­

red�ge.n durch.c::" führt. 

Für die Auswertu;1g dör Interviı:nvs wurde das dtn�tsche Ja hre s­

bullatin vom J.6.1963 über Arbeitsstatistiken als basis genomıfa::n. 

Das danach ausP"earbeitçte statistische �fodel urnfasste 

a. di..:ı stark industriali sic:rten Laender mit vert:ıel tni s-

mae ssig vie l0n turlfi sch:::n Arb,j j t<Jrn (Nordrhein..:we stfnl�u, ··Hessi3.n, 

Baden-Württembarg und .ı.:,ayc:ırn) 

b. die Freien Hansasta e dte und Berlin 

c. die relativ wenig industrialisiarten und mit wanigan 

türkischen Arbe j torn be siedel tım La e nder (Niedarsachsen, Rheinland­

Pfalz und Schlç swig-Holstein)., 

Im endgültigen Querschnitt waren 30 Staedte Dit 29 zu­

staendigen Arbei t saamt8rn en thaltan. Davon 'sn. tfi<Jldn 24 Staedte 

auf die erste Zofü: a ( Köln, �fünchen, Göppinr.;en, Frankfurt a.�1. 

Stuttgart, Ess0n, Nürnbt:rg, Oberh::ı.usc:rn, Duisbtır.o;, Aaltın, Darmstadt, 

Dortmund, Heilbroırı, l.rülü, Dü s sc; ldor f , ��.Gladb:ıcL, lıochum, Memmin­

gen, Wiesbad0n, Do::-ıauwör�h, H.:ıjd0lberg, Bonn, Knssel ) , dre i Staedte 

auf die Zone b (E:ı;;:ıburp:, Berlin und Iırer·..;n; .� wiederum dr�i Staedte­

auf die Zone c (Hannover, H�lmstedt und Ludwigshafan), 

Es wurde mit 494 türki sc he n  Arbei ttırn, di0 nach der demosko­

pisch,:m �"ethode o.usı;ewaehl t wurdtın, eina Umfra.r;e ver:ınstal tet. Davan 

warırn 427 Personen (86 %) 1'�aenner und. 67 Pı:ırsonen (14 %) Frauen. Die 

Zahl der Arbeitge:b�r�·, nıit den,m .:dn0 Umfrage veranstalttıt wurde, 

betrup; ao. 

• .1 • • 
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2. DIE �IGENSCIIAFTEN DER TlJRKISCIIBN ARBEJTER IM 

BUNDESGBEIET 

Nimmt man diG Zahl der türkischcın Arbei tdr in Deutsc hland 
. � 

vom Ja.hre 1964 (2.700) als Basis d.h. bewertet m.cı.n sitı mit- 100, 

so stieg die Indexziffer in vie!' jahren auf 2. 037. Eei einer Auf­

gl iederung die ser ..• rbai tur nach WohnortSRrössen in d.::r Türkei er-

gibt sich folgendes 51 % der turkischen Arbeiter in Deutschland 

komrrıe.q. von Staedt,m mit über 100.000 Einwohnern, 7 % aus Staedtcn 

mit einer Bevölkerung von 20.000 - 50.000, 11 % aus Staedten mit 

2.000 - 20.000 Einwohn�rn und sc hliesslich 18 % aus G0meinden mit 

wenj.R;er als 2.000 Einwolmern, d.h. praktisch aus Dörfern. 

Nach ihrer �thnischen Zug�hörigkeit sind 91 % der türkischen 

Arbei ter in Deutschland einheirnische Türken und 9 % Emigranten, d.h. 

türkisc he Einwanderer cı.us i'rachbarstaatan wie Bulgarien, j ugoslavien 

und Rumaenien. 

Vier Fünftal der in Deutschland beschaeftigten türkischen 

A:rblJi-r baben ihre Stelle in Deutsc hland nic ht g11wechscıl t. Sie ar­

l>�:iten. in den B�trieben, wo sie zuerst ein�..::stellt wurden. Die Ar­

bei,_te-r, die ihren •i.rbei tsplatz in Deutschland gewechsel t ha ben, 

sind meistens ��ae�'.l�er. Le i .::iner Aufgli0dc:rung der turkischen Ar­

bei ttır nac h der Einwohn-.o::'.'zahl der deutı:.ıcLen Staed tu, in dtınen sie 

le ben, .;;rgibt sicl: folge J.de s Bild 15 r/; der türki schen "'rbe iter 

arbeiten in dtrn Stc,..::dte.c ,üt m0hr als ein<::r �rillion Einwohnern. 

J 

27 % befinden sich in St::ı..;;dt,:n mit ei1er Einvrohnerzahl von 500.000 -

ı. 000. 000. 13 % der Arb,:; i ter le ben jn Staed tein mit e iner Iı.�völkerungs­

zahl von 100.000 - 500.000 und schliesslich 44 %, alsa fast die 

Haelfte, le ben in den Staedten mit wenj '"!:er als 100. 000 Einwohnern • 

. / • �• 



5 

3. '1QTIVE ZUR AUSR.BISE DER TÜRKISCI-IEN' ARb.r;ITER NACH 

DEUTSCHLMJD 

Aus cl0r 1J:"tersuchunp; g0ht hervor, dass die türkischen Gast­

arbe ita r nicht, ·.·iie etwa vermeintlich anr.r,.;nowır.en wi:rd, durch d<Jn 

Einfluss von Ru::ıdfunk und Presse, sondern cı.uf Gru:1d ainar direkten 

pt.Jrsönlichen Aussprache mit ihren Bekannterı, Verw::ındten und Lands-

Eine betro.echtlichı Zc:..:11 der türkischen ,ı.rt·-.;i ter fan'len in Deutsch­

land njcht, was sie sjc zu Haus0 varsproct:en huben Diese Ent­

taeuschung ist al'f die I::ı-b:;.·ıche zurückzufvb..reD., cbss sich die 

türkischen Arbei+,er anst1tt auf zuverl·J.essip.::e, objektive Infor -

ma tionen auf subj eldi ve: i7f.3rturte ile v0rla ssec1. 

Die Ausreis�f)r��litaeten 

Seit dem Xbschlt:ss des bil::<.tar.J.len J.1.bkommens über Arbeit­

:l'ldhndraust:ı.usch z•:!iscL·�"' dar 1unrlesrepublik Deutscı�ıancl und der 

Türkdi lrıu:f.::n fast sat::�rtlicre IıntraeP.;t:J über die Arbei tsa::ımter 

beider Lat:Jl!ddr. ).uf dLsem Wegı;: l<'onnten zur Zait dieser ErLı:::hungen 

ei� Viertel allıar bewerber b innen der kurze n  Zei t von <:: inem Hona t 

in ihren neuen Arbei tsplaetzel1 eintreffen, wac;hrvnd 34 % innerhalb 

von 2,5 T'fonatan i:Lre Arbejt .::in,o:enornman hc.ben. 

Nach der �:cL:di,';Url'2; der not1'1endigen VorLedin.c;unç;en, wie 

gesundhöitliche T.Lıtı:ırsucl'Jung, PassansctKLi.fung usw. werden die Ar­

beitsvertraege iL .:ı.J.lg3r1;0in.en einschliessljcfı der Aufklaerung der 

ArLeiter in Grupp0n vo 10 Personen innerh2lb von 10-15 Minuten 

unterschrieben. Da.tc::i werden den Arbeitdrn infolge des Zeitmangels 

keine ausreicJ-_e'J.d.3 Infoı tionen Uber 1i.rbeitsverha0ltnisse und 

allp;emeine Leb<�nsb..;lin71.:ngen in Deutscl;lo.nd �egeben. 

. / .. 
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le CHAR"ı.KT.ım.SIGBNSCHAFTı:;N, DI.t:, ALLEN TURKISCBEN ARBEITERN 

GErır:EIN SIND. 

Die Mehrzahl'der türki sche n Arbejter in Deutschland be­

findet sj eh im lı.l t:3r von 23 - 32 jahren ( 68 %) • Drei Prozent von 

ihnen sind Analphabeten. Die Haelfte haben die Grundschule besucht 

(49 %). Da.s Vclrhaeltnis der Absolventea einc:r Gewe rbe- oder tech­

nische n �"i ttelschvle b;:ıtraeg;t 16 %. 

Bei einer Differanzierun.çı; der Schulbildung nach Ge scrl!!!chtern 

liegt das Schwergewicht be i den ��aennern in der Spal te Grundscbule 

(51 %). Dagegen haben ı-:.ur ein Drittel der türkiscLe!ı. rı.rbeitarinnen 

in De utschland eine blosse Grundschulbildung; 24 % der Arbei terinnen 

ha ben eine Frauenfachschule be sucht und 16 % Abi tur ,c�emacht. 

Die Haelfte aller türkischen Arb.:dter in Deutschland können 

l<ıeine fremde Sprache. 34 % bnben gewisse Tuutschken.ntni s se. Auch 

in dieser :beziuhun."' sind Fro.uen den ��aennarn überlo::gan. Sowohl in 

Deutsch als auch in a'ı.deren Fremdsprachen ha.ben die türki schen 

Arbeiterinnen bessere Kenntnisse, als ihre Landsleute maennliclıen 

Ge schlach�&i. 

Im Hinblick auf den Pamilienst:md der Arbei ter zeigen die 

unabhaerı,ıı:igen und di.ejenjgen, dje eine familaere Verantwortung 

trarren, ungefaehr do.s gleiche Verhaeltnis (56 % verhej.rcı.tclt, 41 % 

ledig). In dieser }.Jeziehung sol:l darauf aufmerksam .ıı:·Jmacht werden, 

dass es besonders unter dan Frauen ei.nen ralui;iv hohen Proz.;ntsatz 

von Witwen und Gcıschiedt:nen gibt ( 9  % Gescbieden0, 9 % Vilitwen ) . 

Unter dan verheircı.teten .ı-..rbeitern bilden diejenigen mjt drei 

J<indern die �\3 hrzall. Bin Dri +tel der turkischen Arbei ter h'lben in 

der Türkei für fünf od.er ,,1hr Familienglieder zu sora;en. Nur 17 % 

der türkischen Arbei ter leben mit ihrer ltamilie in Tuut schland zu­

sammen. Mebr als vier Fünftel der türkischen Arbeiter hatten vor 

ihrer Ausrtıise nach Deutschland eine Beschaeftigung in der Türkei • 

. / . .  



Die wichtigste.f1_ Ji'::.ıktoren.,.-::die diese A,rbeite-r nach Dt:utschiand ·ıeck�n; 

sind nicht, wie ir:1 all,.;;aıneinen an,q:enommen wird, einfach die Arbeits­

losi�kei t in der TLlrl:iai, sondern vi.;lmehr di.:ı Anziehungskraft der 

hohen de ut schen J.;ölıne, clj J Aussj cht, tdn ı:r3.pi tal zu sammein, die 

Hoffnıpg, neua Karın tni sse zu erwerben u�1d schlie sslich der Drang, 

d:İ;.e ·ı'\felt ka:menzı..:l..rn1311. 

5. DER SOZIALÖKONOFISCHE ST�\TUS DER TURKISCIIEN ARBEITER 

Bei der u�1tarsu·�'. .un.c- das g0sellschaftlicben Status der tür­

kische.n. Arbei ter zweier G.;nera tion .. m macht sj et eine stnrke ver­

tikale �Tobili taetstandenz bcmerkbar. Infolge der Industrialisierung 

gewinnen be stimmte Gruppan der industrie llen Berufe an Bedeutung. 

Waehran.d 39 % deı� V'ıeter der türki sche n Arbei ter in der Landwirt­

schaft taeti� waren, führen nur 9 % dar Söhne ihren vat:terUcLen 

Beruf wei ter. Vergleicht man d:ie se normale wrtjkale ·-o bili taet 

zwischen zwei Genera tionen mit der heutigen beruı.lichen Si tuation 

der türkischen .ı.rtei ter i"'.l Deı..ıtsclıland, so macht sich ein0 neue 

Entwicklungsstufe bemerkbar. 

Ta tsa.::chJ.ich stel"H3n manche ti.:ırki schen Arbei ter vor ddr Not­

wendigk�i t, ihre berufe aufzuge ben, um in Deutschlr:ı.nd b0 schaeftigt 

we rden zu können. Es mu::::sten z.B. viele Arbeitskraefte, die zu 

Puıuse in �erschiede1.1en führt::nden Posi ti onen , in der Landwirtschaft 

oder als Verkaeufer taeti� waren, in Deutschlnnd ihren Beruf völlig 

aendern. Dagegen i ;.:;t die Zn.hl der im Lcrgbau und i:a den direkt 

produktionsfördernden .Eerufon Be schaeftj P:ten fühlbar ge stie�en. 

Bie Aufglieclerun;· der ti.ırki:'.<chan ı-1.rbei ter nach ihrer 

Be schae ftigungsart in Dautschland weist folgende s Lild auf Mehr-

als die Haelfte (55 %) arbeitbt i den djrekt produktionsfördernden 

Sektoren, insbe so ndere jn der ��etallur�ie und im Bausektor, 19 % 

im Handwerk, 9 % im Bar�bau. Bine andere hesonderheit der türkischen 

Arbei ter i st der hohe Prozentsa tz der qualifizierten Arbe i tar im 

Verr-;leich zu Lae:ıcforn wie Spanien, Italian und Griechenland. Das 

Verhael tni s der qı.l':ı.lifiziert�n Arbei ter betrug ir.ı Jahre 1962 47 % und 

18 % im jahre 1963. 
../ .. 
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Bei einar .Aufgliederung der in den verschie d< nt!n Sektoren 

beschadftiıo;ten ..,rbeitskraefte je nact. ihrem Geschlıacht macht aich 

benıerkbar, dass rlie' Mo.eıiner au sser in elen d irekt produld io.tı.sfördernden 

Berufskategor ien �ıoch in den Sddoren wie Bergbau, Ha:..1dwerk und 

Transport sowie jn r.ıan�hen fre ien Iıerufen ( vor allem in der r·�edizin) 

arbeiten. Da�eg�n sind die Frauen vornehınlich in der Elektro- und 

Nahrun�sindustr}ö, in der I<'onfekt ion und in manchen soz ialen-Berufen 

( Krankenpflege usw) beschaeftigt. 

Die Aufglta derw1r; der Al terska tegorfon nach ve rschiedenen 

Berufssektoren zetgt, dass die ��ehrzahl der 1€'-22 jaeb..r igen Arbeitar 

(61 %) vornehmlich in den Grundic1.dustrien, die der 23-32 jae.hrigen 

sowo hl in den produktionsfördernden Se ktoren als auch im Eergbau 

beschaeftigt sind r.at zunehrrıeıdem Alter tlntsteht eine Vorliebe für 

Taetigkei ten, die nicht re in körperliche Le istu1� verlann;en. Bei der 

Umfrage, welche Arbeitsart d ie türk j sc he n Arbeiter b01vorzugen würden, 

falls ih.'1.en s ine Wahl gaboten waere, hat sich folg011des erge ben: 

27 % der Arbtii ter möchten an einem Gegenstand vom .Anfang bis zum 

Ende s çhaffen. 21 % möchten in t:dner klej11.:;:1 Werketatt arbeiten. 

12 % der türki sch�n Arbej_ ter möchten eine unabhaeng ige Be schaeftigup.g 

ausüben. D ie se Zahlen zeigen, dass ein we sentlicLer Teil der türkischen 

Arbei ter irrruer !ıoch an fü;n vorindustrj_ellen .Arbei ts,q;ewo:hnhei ttın 

ha-:;ngt; si.:.; woll;n lic.:b-.:ır i�1 ainer Urrıp;e·bung arbeite!1, wo es an per­

sönlichen Eezietun�en und lebendj�en Koııta�tmöglichkeiten nicht 

fa hl t. 

6. EINiiOMf.J<EN UND AUSGAL.l.'.;N DER TURKISCHEN ı\.RLEITER, 

DURCHSCHNI TTLI CH EETR.hCETET. 

67 % der ti.J.rkischen 1ı.rbei ter erzielen in Deutschland e in 

mona tl iche s rJe tto-Einkomrrıeıı von 300 - 600 m�. D ie hôchste Einkom­

mensgruppe b:i.lriet clie zwischen 451 und 600 rn-: pro '!\�onat (38 %). 

Das durchschnittliche 'oııatse inko·-mrıen betraegt 517 Dr! Das jaehrlicbe 

Einkommen belaeuft sjch auf 6.145 rn�. 

.ı .. 
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Eei einc:r Untt:rsch�idung nach maennlichan und weiblichen 

Arbei tskraeften macht sich analog zur Loh..D.struktur der EV!G-Laender 

eine hohe DiskrtJpanz zwi schen c�en !�aen:ı.er- und Frauenlöh.'1.an be­

merkbar. Mehr als zwei Dri tt.:ıl der Fr.3.uen verdienen mona tl:i eh nur 

301 - 450 DM, wncıhrend die überwael tiac:nÇle ""ehrhe:j.. t der �Taenner im 

gleiche n Zeitraum cıin Ejnkommen vo!l 451 - 600 D!1 tezieht. 

Ausgaben 

Die gröss:te Zıahl "de-r·[ türltisc.han -Arbe:tter('�22,'%) muss für 

ihre vertragsm?.e ;;:::s:j..g gc sicherte Unterkunft mona tlich eina r'1ie te 

in Höhe von Dr'!' J.'f.. - be z·:'.hlen. Die durchschni ttli chen mona tlichen 

Ausgaben für Lebc;ısmi ttel betra,ç;en 157 DM. Sonstige Ausgaben be­

laufe:ı sich auf mw 77 . - pro Monat. Somi t ,q;ibt der tUrkische Ar­

bei ter für seinerı Un terhal t moncı. tlich rund DM 267 .- aus. Die s 

ermöglicht ihm, jm Monat DM 250.- zu sparen. Dieser arithmetische 

Durchschni tt er-::ibt die Möglichkei t, im jahr m� 2. 999.-, also 

rund m� J.000.- zu sparen. Dfo s wiederum bedeutet bei einer Zahl 

von 55 ooo1türkischen ı-ı.rbei te rn eine Ge sar:ıtersparnis von 42 Millionen 

Dollnr = 168 Pillione ��ark. 

Die Mehrz.::ıhl der Arbei ter mit eler niadriı?,:ste01 Einkommene-

ka tegorie von DM 200 - 300 ist in der .0lektroindustrie bschaeftigt 

(46 %). Die i:Te.hrheit derjenjgen, die im �fonat ein durchschnittliches 

Einkommen von nııı: 301 - 450.- haben, arbeiten in der 'Tefa.llurgie. 

Der grös ste Teil der :ı.rbaitdr rüt eineD durchscr�ıı.ittHchen lfonatS­

einkommen von Dl'� 451 - 600.- ist ebenfalls in der �'etallurgie (45 %) 

und im Bnusektor (25 %) taetig. 

:Es gibt zwischen dem Einkomr:ıen und der bildung nicht immer 

einen lOP-:ischen z,,snrı.ınerfr<ı.ng. Fast die Haelfte der Analphabeten 

(46 %) siche�t sicb ein ··or..2.tsein.kornrten von DH 451.- 600.- und 24 % 

e in Monatseinkoın:iı..;n von rn� 601 - 700.-. Es handelt sich dabei um 

schwere körperliche ,:ı.rtei t. Eine K'orrala tion zwischen dem Einkonımen 

und der Ausbildung ·:ı.cht sic h vielmehr bei den Absol w nten einer 

Gewerbe schule berr,örkbar. Fast die Haelfte die ser Arbe"i ter (49 %) 

l Diese Zahl bezjaht sich auf die Zeit der 

Untersuchun� 
./ .. 
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verdienj; im r::o:1c. t 451 - 600.- r.�ark. 

Obwohl ke�n. diro;;kter Zusammenhang zwischen Sprachkenntnissen 

utı.d Einkommen besteht, st doch zu merken, dass die türkischen Ar­

beiter ?�öglichk0j_t haben, ırjt stt:iP.:tınden Spr:1chkenntnissen bessere 

Löhne zu erhal ten. 

7. DIE V�RWERTUNG DES EINF'OW"LNS 

Nur 35 % der türkischt:ın Arbeiter scMcl<en, nach ihrer Angabe, 

ihren Familienange hörigt:n in der Türkei regelm8e ssig Gald. Wichtigste 

Ursache dieser Unren;elrnaessirskeit ist der Unterschied zwischen dem 

offiziellen und inoffiziellen türkischt3n Vfochselkurs. Hü�r muss 

hinzugefügt werdaı:ı, dnss die Haenner im höhe ren Passe als die Frauen 

ihren Farnilienpflj ehten nnchkomm.:ın. Die r�ehrzahl der Arbei ter löı:' :t 

ihr Einkommen "schwarz" ein. Dies 1�eschied durch a) Vermittlung eiiı.:ıs 

in Deutschland ansna�;s:igan turkischan oder deutschen G�schaeft:smanttefi!, 

b) Anka uf tür ki schen Pfunchı s am freien '7arkt und de ssen versendung 

in die Türkei mit Hilfo 8:il1e s beurlaubten Kolbgcm, c ) persönliche s 

Einlösen der d0utschen Waehrung in der Türi·ei auf dem schwarzen Mnrkt 

waehrend de s UrLtubs, d) Anschaffen von Sachwerten wie Autos , Elektro­

geraete mit dem Absicht, die se in der Turkei wieder zu verkaufe:ı. 

Im Gegensatz zum Unwillen, das wrdfonte Ejnkommen offiziell 

nach Hause üb.:ırweisen zu lassen, zeigan die turkischeıı Arbeiter eina.;ı 

bemerkenswerten Sparsin..vı. 80 % der türki schen Arbe iter sparen Geld. 

78 % der Arbei ter 0rkLı.eren :-ich bdrei t, einen Tuil ihrer Ersparn
'
isse 

ge.çı;en Ab_schluss <::>ine s Lausp::ırvertratı:G s gtınıae s dam zu die Si:lm zweck 

er la ssenen Ge setz offiziGll nach dtH' '.i:'urkei überw·je sen zu lassen. 

Konsumgewor.nhe j ten 

Das Fortdauern ddr unterschiedlichen Wechselkurse vernnlasstı 

die türkischen Arbei ter dazu, höhere .Ausgaben als did anderen Gast-

./ .. 
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arbei ter in Deutschlantl zu mach1:m. Die s i st verbund.:ın mj t dem Wunscp, 

sich Sachwerte, wie z.L. Autos, anzuschaffen, deren Wiederverkauf in 

der ·Türkai ihrıc:n •.drı.:ın :hohen Ge winD. verspricht. Inde ssen darf die 

Zahl derer , die s� eh b<c: ru fliche Werkzeuge und Ins"t_rumen te cınschaffen 
1 • 

wo llen , nicht uıı tı::rsc1 ae tzt werden. Be sonders werden Gerae te und 

Ma schinen zur i'cd.u strit.:: ll.en Produktion bevorzugt ( 28 %) • 

a. DI:C 1,7oI-mm:GSLEDINGUNGEN 

Die grosse F.�tıhrzahl der türkisch�n Arbeiter (85 %) lebt 

vertragsmae ssig in koll_;ld:;j_ vem Un terkünften. 11-�:ıhr als di.a Haelfte 

(53 %) wohnt zu vjer b:'LS fiı.nf Personen in einem R.r:ı.um. Zwei Dr:ittel 

der tü rki schen Ar-ueiter (66 %) bezeichnen di0se i'.Johnungen als 

bequem, sauber, h;fti.r,;, sonnig und angan�hm. Die primitivsten Wohn-
ı 

bedingungen herrschen vor allem un ter den L1uarb1:d tern. 

Obwohl fast .:elle Unternehmar mit Ausnahme de s 1ausektors 

den Arbeite rn ein t.ırr:ı:ın::ıı:sin:tes od.er kostenloses warı:ıes rrittagessen 

anbieten, nützen. die türkischen Arbeite r djese Gelt:ır:enheit nicht aus, 

da sie das Schweineflei sch fi.irchte n . Zwei Dri ttal der türkischen 

Arbei ter ( 65 %) kochan ihr bssen selber. Die s ruft da s Problerr der 

zweckmae ssigen Koctw;elegenhei tc:n l«.:ırvor. Zwei Dri ttel der Arbei t�r 

(63 %) wohnen 5-15 Hinuten von i hren Arb.:d tspl::ıe tzen en tfornt. 

e. DIE EINSTE.LLUNr! DER TUHI<"I SCHEN ARL.U'lJ�;R G.8G.uNtJ:B.r.;;R 

DE1'" L.SbEN nr INDUSTRIALISIERT:ım lWG.i.:;.bUNG 

Mehr als die iiaeJ.fte der turkischen Arbeiter (55 %) arbeitet 
' 

in Werkhallen r.ıi t 200 - 1000 Arbei tern. Trotzderıı beze ichnen zwei 
� 

Dri ttel der .Arbe iter il-ı0 • .::n Ar be it splo. tz als angenehm. Die Arbei tel\ 

die mit ihren Arc.::i tsst""'3tten nicht zufricıden sind, be schwe re n sich 

vorvdegend über scr.Jnutzj?e (12 %) oder Unterb,c:;earbei t (21 %) • 

Die türkiı:;c1ıen Arbc: j ter b:ı..0ncl1tt:rn zum Ausdruck, dass ihre 

Arbeit vorgiegend eiı.e körperliche Leistung erfordert(47 %). Som.it 
. 

sind die Eiganschc1ften, die von türkische''l Arbei tG rn rneist gefordert 

./ . . 



werden, ein gasuncler ausdauer�ıder und starker Körpa:r. 

Diese lUrcE/rrschnften, die von den deutschen Letrieber., 

maist gefragt werden, werden auch durch die verwendaten Werkzeuge 

und Masch:inen bestauti;::t. 41 % d-ır ttirkisch.:ı'1 Arb.;:ıiter rı:·3bravchen 

bai der Durchfül1r.ıng ihrer .ı.rbeit gar keiııe fointıren Gera.de und 

Werkzeuge. 45 % der ıı.r!Jei ter verw1:rnden bei ihrer Arbei t keine 

Maschine. rJij_t ancle:ren Worten, sie arboi ten mit blosser Handkr�ft. 

Die wenigshın ArLıai ter '.:trbei ten mit rırcıschinen und Werkzeugen. Das 

Verhael tnis der Arbei ter, dje mit Hilf'd eine s einzi.gcın Werkzeugs 

ihre Arbeit durc:Lführen, betraegt 16 % und daE" derjenjr;en, die bei 

ihrer Arbeit ei::'ıe ·.tasciü�'-<a be:ıutzen, 36 %. 

70 % der turkj,;cb::n Arbeiter rıein-rn, dass ilnen die Arbeit 

keine Schwierigkej ten ".:l'.ıcht. 41 % dt:r ;ı.rbei ter kon�1tan den Werk­

gnng binnen einam Tng e'.clernen. 34 % der türkischen -�rbej ter 

aeusserten sich, die �1passuw� an das Arbei tstenpo hate ibnen 

keine Schwjerj_,ç;Jraiten g'3bracht. 

F'nst keine tür1<ischen Arbeiter hab.Jn ihnen untergebene Hilfs­

arbeiter. 69 % der turkischen Arbeiter müssen stehend arbeiten. 

Bei einer Unterscheidunıs nach Ge schle chte rn k:ı.nn fe stge stell t wer-

den, dass 75 % r.ler Frauen und da"''31":en 23 % d.er �"aenner si tzend arbei ten. 

Die Haelfte der turkischen Arbei ter ±St mit den ;i.rbei tsbedin­

gungen zufrieden, wael:rend 19 % unbedinf"t ihre _.rbei tsstelle wechseln 

wollen .. ldi einer Unterscheidung nach derı verschiedenen Laendern d$r 

Eunde srepublik Deutschl::tnd er;:;i bt sich clie höchste Zufriedenhei ts� 

quote in brer:ıen (100 %) • D�nach ko;.rt Nieders:ı.chsan mit den Staedten 

Hannover und Helmstedt (Tl %). Als drittes Lan<.L folr;t Hessen mit 

einer ZufriedenLei tsql�c·h:: von 60 %. Die vi.;rte Stelle nehmen gleich­

wertig Baden-Würt.;mberg und Ba.yern ein. Bemerkırnswer't ist dabei, dass 

die höchsten Zufr:ieden;.ai tsquot;.;:ı auf Laender entf::ı.llen, in denen 

die türkischen ;i.rbei ter arı. wenigsten konzentriert sind. 

./  .. 
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N.Q*h�in..'7estfo.Lın und Hessen werden ı.n <:Jrster Stelle als 

Orte mit unbe frj3digende Lrbeitsbe dingungen, aber mit hohen Löhnen 

bezeichnet. il.ı-"lge2"'.ebme ,.\rbt3i tsbedinısungen und niedri�e L6hne herrschen, 

nach J\.eus serung ci_or tür:k-i sche n Arbei ter, vor allem i:2 Eer1in. Als 

Gebie te, mit der Arbeitsver!::0eltnissen die türldschen Arbeiter nicht 

zufrieden sjn.d t·:1d de shalb ihre Stellen wechseln möchte n, 1:verden in 

erster Linie :fü.ı! .. ·tur� U'ld LudwiP-;sl:::ı.fen rı.ncce"'.eben. 

Bei einer Untersnchun;T des Zufriedenh0itsgra<les je nach der 

Zahl der turkischen Ar-:::ejter der bt)triebe ist fostzustellen, dass 

der höchste Zufr:;.3Jenh0j_tsr�r:1d (Zufriedenheitsguote) (61 %) bei 

den Le triebe n lie:;t, ;1 denen 5 - 10 Turken beschaeftigt werde n. 

Dagege n betraegt die Quote der Zufriedenheit bei den Eetrieben 

mit über 1 000 tL:r!'iscLen ıl.rbeitern kalım 35 % • 

.Aus de r tl:i.cht das 1ildunp;sgrade s der türkiechen ;.rbeiter 

be trachte t, lie�t die höchste Zufr±edenhe i tsquote a:rı der 1:'.l sis und 

der Spi tze der bldunr-;spyr:ırrıide. Die me i sten :Be schwerden über die 

Arbei tsbedingunge n koı::rır:1en aus Kre ise n  der .Ab sol ve:rıte� einer Ge­

werbe schule (9 %) und uines G;yınn.2siuns (9,5 %). 

Die Hc.elfte der Arbei te r ( 52 %) aeusseı t sich über die Lohn­

ve rhael tni sse positiv. Du.be i beschweren sich die V:cermer weniger 

als Frauen über :; hre Löh.'1e. 

-

Die höcLs-1:; ·::,0 frj edüı;erıden Lcihne we rden in der Chemieindustrie 

(87,5 %), Textilt�ı.dustrj_e (64 %) und irr? bnugevrorbe geznhlt. Die am 

we njgsten zufrie��e 1ı:1tellenden bektoren im fünblick auf die Löhne 

sind Transportwe �:u. (75 %) , Nahrungsindustrie ( 67 %) und Dienst­

leistunr;en (67 %) • 

Vier Fünftel (7§ %) sind dc.ır '�e inu:vr,, ein gut integriertes, 

harmonisches Gruppenleten zu führen. Fast die HQelfte der türkische n 

Arbei ter (44 %) pflegt mit ihren :K"ollel:?:en nuch ausserhalb des Betrıie­

bes freı·ndschaftliche Eeziahunf:!:en. Annaehernd die fuelfte der tür­

kischen Arbei te r (46 %) zier.t· die Zusarr:me nnrbei t mit ihren g'le-ich-

./ .. 
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10 . DAS VBRHAELTNI S ZWI SC HEN VORGE SE T ZTiN UND UNTSRt!Ji:b.ENEN 

Vie r Fünf t.:ı l  de r Arbe i t e r  ( 81 %) be ze i c h  ... 11.en i hre Vo rge ­

se t z te n  a l s e in<J '.c. ee re c h ta n , ge b i l de t e n  und gu tlw r z j ge n Me n schen , 

de r in j a dd � Be zi � hun� vorb i l d l i c h  Sd i ,  d i e  Arb e i te rre c ht e  ve r t e i d ige 

und de n Türken ;: _; rı;  . . mübe r be son d.e re Rü ck si c lı t  he ge . 

Be i dj e se r  Le ur te i l ung a e u s sı::ı rn s i ch d i e  Mn e nne r gün s t ia;e r 

( 5 %) 13. l s  d i e  Fro. ue n .  Dt: r vre se n t l i  ehe Grund d i e  se r ho he n  Sympa thie 

für d i e  cleut sche n  ��e i ste r un d de s Re spe k t s  vo r ihneft :il�egt :vor ·· allem 

an dem he rvo rra gen den Au sb i l dun,,. s- und Prü fung s sy s tem De u t s c hland s ,  

da s e ine fa s t  fe l ,le rlo se Au sle se de r  te c tıJı i s c hen Fü hre r s c hi cht in 

de r In d u s trie und im H:ı n dwe rk e rmörı;l i c h t . Au s se rdem be si t ze n  die 

türk i s c hen Arbe i t e :r ge w::i. s se So l i da r i  t a e t sge fü hl e ge ge nüb e r den 

si c h vo r k ö rp e r l j c he r , . rb e i t  ke ine swe g s  s c he u e n de n  Me i s te rn . 

11. DIE DURC HFL HRU:NG DER .ARLL! TS VERTR.i.E GE 

Ge ge nübe r de n 4 4  % de r turk i s c hen Arb e i te r ,  die m i t de r 

E in:b .. n. l tung de r  le st immu:1ge 11 de r Arb e i t sve r t ra e g e  zu fri e de n sind ,  

me ine n 3 4  % ,  für si e hae t te n  d i e Ve r tra e q;e übc rha v p t ke ine n  We r t ., 

Le i den me i E. t e n  l e  s c hwe rde n übo r d i e  Arlı e i t sve r t ra e ge han de l t e s  

s i c h  um Kon fl i k t e  Ub e r  d i e  Lo hn fr::ı. .ı:ı:e n  und. ü b e r d i e  Na t u r  de r Arbe i t .  

Da die Arb ı: d t e r fa s t  ke inen Ee gri f f  u b e r 11Akko rd- un d Grup p e nakko rd­

sy stem11 be s i  tzen und i hne n b e  im Un te r sc hre i b e n  de s Ve r t rage s ke ine rle i 

au sre i c he n de n  Au skun fte  ga ga b e n  wa rde n , ve r t re ten s i e  d i e  A u f fa s sung , 

e s  han de l e  si c h  Urrı e ine "'l �'ıi s sb rau c h  i hre r Re c h t e . Die tür ki sc he n  

Arb e i te r e rwa r te :1 ,  da s s  e n twe de r vom Do lme t sc he r  ( 2 5 %) o de r  vom 

Pe r sona l c he f d i e  E inha l  tung de r Ve r t rag sbe s t immunrı:e n  k o n  t r o J. l i e r t  

wir d .  Au s d i e se r Tn t sa c Le ge J: t  he rvo r ,  da s s  d i e  türk i s che n Arbe i t e r  

n i c h t  wi s se n ,  we r i hre be rufl c he n  I n t e re s se n  no rmn le rwe i se wa hr­

n immt .  

E in ae r.n l i c he r  Fo.11 e r,o.: i  b t  si c h  be i de r Frage , we n d i e  türki­

sche n  Arbe i te r  im Ho t fa l l  un d kı i pe r sönl i c hen S c hwi e r i ,�ke i ten u sw .  

a u f su c he n  würde n .  A u c h  hie r ko ır.rnen s ta t t  in sti t u t i one l l e r E inri c h tungen 

. /  . .  
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e he r  Pe r so ne n , ',v i ı.:ı  de r ·� e c hste e r fa h re ne Fre un d ,  d e r He imle i te r ,  

de r Do lme t s che r , .-:ı n  d e  ·.:.u n di e ArL e j  te r dnr c h  j n d i  vi d ue l l e n  Kon­

takt r:e bunde.n s:: n d , in ı<'rage . Di0 Ge we rk s c ha ften o de r d j e Orga­

ni sa ti onen wie " Ti.:.rk Dnnı ş "  wa rde n se hr we n ig in .:�n spr v c h  genomme n •. 

Da die r'.a hr zahl de r !ıfA d te r g.;:; sinnun rı; sm:le s sig no c h  imıne r irJ l:.ınne 

de s ge me in s c ha f t l  i c he !l  Le be n s  s t c h t , ve rr:1ô ı:;en sie n ur i:1 se hr be -

s c hra e n k t e m  ��a s se von rle n  Erle i c ht e r ungen de r in s t i  t u t i one l l e n  

Organ i sa t i onen Vo r t e i le zu zie Lıe n .  

E s  gib t j n De u t sc hlan d ke ine arntl i c he Ste lle , dio d i e  Ve r-, 

trae ge mi t de n a u slne nJ j sc he n  Ga stnrba i te rn übe rwa c h t . ]e i Kon­

fl i c l d e n  ste he n t a i de n  Se i t e n  d i e  Arb,, d t s�e rj c h to z ur Ve r fu �unr; . 

Zwa r ha. b e n  d i o  lcrbt d t sa e rr. t 0 r für tü rl� j_ s c he ı\rb e i t .:: r wö c he n t l j  e h  

e imrıa l " Sp re c h stıx1 �1e n 11 e inge ri c h te t ,  wo b e i s i c h  a u c b.  türk i sc h e  

Do lme t sche r be fj i1 de n , d.o c h  s c he i te r t  die se r Ve r su c h  mange l s  di r 
_Q, Gr 

Aufklr:e rung u..rıd; ıJnkenn t n i s de r tu rk i s c he n  Arbe i t e r an d j e se E in-

ric ht ungen . 

Rund e in Vi e r te l  ( 2 4  %) de r türki sche n  Arl>e i te r  ha1t .; 

Arbe i t sun f'a e lle e rl i  t te n . Le i e ine r Aufgl ie de rung de r  Arte i t sun­

fae l l e  n3. c h  Ge sc hl e chte rn ;; rı ü  b t  si c h ,  da s s  rı;;;ı rı;e .ı:ı.übe r dre i 

M3. e nne rn nur e i .n;;� Fra u e inen Arb e i t sun fa l l  ge lı a b t  ha t .  Die un­

fa l l re i ch s te n  und ge fa e hrl j c t s ten Se k t o ren sind C he mi e  07 , 5 %) , 
Me tal l indu s t rie ( 2 8 ,  5 ?b) und l.e rgba u , in sb,r nonde re Ko hlenı:ı;rube n 

( 27 ' ;  %) • 

Da s  Ve rhrı e l tn i s J.e r Arbe i t sun fö. e l l e  vo n türki s c he n  Arbe i te rn 

in de r bunde sre p ub l ik De u t schland i st doppe l t so ...-ıö he r  2 l s  d i e  Un­

fae,lle de r ve r si c h e rten Arbe i t e r  in de r Tü rke i .  

Die Wa hr sc Le in l i c hk u i t e ir.a s Ar1 c i t sun fa l l s  h.ae n."?; t e 1.1g mi t 

dem Vo rb e re i tung s s t a nd de r Art c:: i t e r scfr.ı f t  für d;1 s indu s tr i e l ü, 

Le be n zu samme n . Die.ııö c h ste Un fa l l squo t e  fa e l l t  e.. u f  d i e  .Arbe i t e r,, 

d i e  vo r i hre r "'n s b l l un.ı;ı; in De u t s c hlnnd zu IIa u se .'\. c k a rbau �e tri e be n  

./ . .  
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ha.ben ( 100 %) • _\.n :.;;chlie  s r::c; n d  fo l --;e n  dü i · �rb e i  te r , die vo rhe r in 

de r Türke i kau it:ıe a ııni s c : r  .ı.n,r;0 ste l l te ware n , · · i t  .ı1r2 %. S c hl ie s.sl i c h  

komm.en so l c he J.rba j_ te r ,  di_e  j_ n de r Türke i .LJ0 :1m te de r m i  ttJe re n und 

un te re n  S t u fe n  'dc_ır-.; n ( 2 9  %) • 

13 • AUFS TIE G S;�ö fi.LI C HJZE l T-DN 

Fh st die h:ıe l fte de r Arbe i te r ( 48 %) ist da von über ze u�t 

in De u t sc lilnnd l,.e ine n hö hc re n  1·�rbe i  t s s ta tu s e rre j c he n  z u  können . 

Sie nen::-ıeh n l s Ur m c he d.::ı. iur fo ll.ı:e n do Gründe 

Stı clıl i c be Grün de Fe hla nde Spra chke nn tn i s se ,  r�ange l an 

Dolme t sche rn , fe l:· _ _  r.L� de ör;l i c hke i t zur be rufl i c he n  A u sb i l dun� 

und zum Le suc .h  e i . u r  !}3 ·,ve rb a s c hula (37 %) 

Subj e k t i ve Gründe " Die Vo r sc hla 0 ge der türki s c hen Ar-

b e i  te r we rden niclıt b 0 ::ı chte t" ; " Die j.u s l a e n de r  vre rden a l s m in-

de rwe rt ig ano.:e sc: hu :111 ; ' 1 Dcın Türk �n we rden vorwie g0�1 d  s c hwe re kör-

perl i c he Art e i te n .-;;e -'."a t e  " " • 

14 . Dl.;:<; T U RKI SC fajN ... RBEI TBR mm D!RE BERU FLI C I-ill 

W El TE RBI LDUN G 

Nur 2 9  % de r ttir� i sc he n  Arb e i te r  ge n i a s se n  e i ne inne rbe ­

trie b l i c he Au st i h i llnrı; . Die se Au sb i l dunp- a rfo lgt nur vra e hre ri d  

de r Ein ste llung d _o r  "ı.r: e j  t e r .  Au s d j e se m Grvnde ge b:.ı 0  ·= die T·e i­

nunge n ve r s c hi e cle �ıe r tur k i  sc hen Arbe i te r üb e r  i hre in De u t schland 

gewonnenen Kenn tn :<  s se uncl Erfa hrunr;e n zieml i ch a u se i!1a 1 de r .  Be i 

de r U;nfra r:e wur de :ı irı d j e s0 r Ee zio hwıg f o l g e n de ,A,.ı"1 tw o r t e n  ge ge ben : 

25% 
33 , 5% 
5�b 

3 4% 

11 i C �1 

" ic �'l 

" i c h 
" �  ' -_ı. C • •  

le rne 

la rne 

le r'.1e 

le rne 

se hr vie l N e ue s" 

e in i rı.:e s fie ue ,, 

e tvm a 

lü c h t s 

l\T0 ue s11  

Ne ue s" 

. ,  

3% de r Arb e i tar gabe 'l son s t j_ ge Antwo r te n  • 
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Die Arbe i te r ,  die am me i ste n ne ue Y.e nn t�i s se e rı.vo rb e n  ha b e n , 

r,! 1d V<? I"vVie �en d  �·�:.:. a .nne r rıi t 1"e l · ı  t i  v ho he r l i l dung . Da ge ge n l ie g t  

da s ::.. Ve rh3. e l tn i s de !' Frn.ue n • d i e  e in i ge s Ne ue s ge le rn t  ha be n ,  mi t 

43 % we i t  übe r de · 0  Ve :r :1c L: l tni s de r t�aenne r ( 3 2 %) 

1 5 .  VE Rİ-L�BLTNI S DER TURKI SCHEN :tREEI TER ZU DEN 

GEWERKSCHA FTEN 

Nur 14 , , 5 de r türk i s c he n  Arbe i te r i n  De u t sc hlan d ha b e n  

s i c h  an e i ne Ge v1e rk s c ha f t ant;e sc hl o s se n .  Die se ge ri ıııre Te ilnabme 

e rk lae r t s i c h  vb r :ı ller:1 ,: .:. d urcL , da s s  22 % de r t U rl· i s c he h  Arb e i te r 

Ge we rk sc ha fte .cı n : c h t kennen .  3 0  % de r Türken können n i c ht De u t sc h . 

23 % de r türk i sc t e n :.rbe i t e r e'Ylp finde n ke in La dur fn i  s zur Te i l mı. hme 

an e ina r Ge we r� scl 2 ft .  41 % de r tti rk i schan Arb a i t e r wi s se n  n i c ht t  

wa s e in Le trie b sre t i s t .  Nur 8 % de r tUrk isc he n :ı.rb -.: i te r  ha ben s i c h  

b e i den in de r l uı :;_e sre p ub l i k  De tı t s c hla nd für tü rk i s c he Arbe i te r 

ge gründe t e n  Ve re j n: m  a l s  �ri tgl i e d e in tr�w : e n  la s s e n .  Di e se ge r i.r�ge 

Te i lna hme e rklae r t  si c h  . .  durc h ,  da s s  5 2  % de r tür k i s c he n  .ii. rbe i t e r  

von de r E:ici s t e n z  so l c he r  Ve re ine ıl i c l: t s  .cı;e hö rt ha b e n .  

1 6 . DIE FREI ZGI TEB SC fü•E FTI GUNG DER �UlliEI TER 

� 
Die gro s ::oe ' "e hrhe i t  d.e r Arb e j te r  ve rb r inP;.:t i hre Fre i ze i t 

mi t pa s s i ve n  Tau tigl!-e i ten w ie Spa z i e rga(mge n ( 3 4  %) , Kino be suchen 

( 24 %) , Tan zen ( 1 4  %) , Ruhe ut1d E rho lunrı; ( 2 2 50) .  

Di e sbe zü '7, l i c h  s:i nd a u c h  di e :be mü hun,,,.e n zur Erle rnun.o; de r 

de u t sc he n  Spra c he e rwae hnu'1 g swe rt 

20  % de r türki sc hen Arbe i te r  ne hme n an Sp r"t c bkur se n te i l , 

3 5 , 5 % le rn<m vo n i hre ı:ı I<"aF·.e r a de n  De ut s c h  

22 % ve r ::.: u c he n  :.ı.l le in Da ı1 t. sc h  zu le rnen 

23 % ze j c;e n j n  d i e se r be z :i. e r u".1 '7,  ü b e rhaup t  ke ine Lemü hung . 

Die Ta t sa c he , da s E1  nur e in Fün fte l de r türk i s c he n  ı�rbe i te r  

d i szipl inie r t  und s:y s t a ' t i sch De u t s c h  lerne n w:ill ,� 1, st ;,vor. -ai.J.am. ... ··� 
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auf ihr ge me in s c ha f t l j c he s  Le be n  in de n Be tri e be n  und Wo hnhe ime n  

zurü c k zu fü hre n .  D'l. di e türk i s c he Arbe i te r i n  i hre n Wo hııhe1rrıe n e j_ne 

sog . "Er sa t z- He irn t "  finclen , ze i ,rı;d n sü ; ko: ine bewu s ste ,'..n st re ngung , 

si c h  an i hre Ur:ı cı:e c, un,c; a n z upa s se n . Be rc.e rke n swe r t  i st e s , da s s  d i e  

Frauen ( 40 %) vfo l grö s se re In te re s sı.m un d An s tre ngungen ze ii. gen , 

De u t s c h zu l a rna r.ı. ,  a l s i hre ma e nn l i  c h� n  Yo l l e ı;en ( 17 %) • 

17 . INAN SPRUC EN:�ır� DER r�A S SENPUELI I<'A Ti o N sr ·r TTEL 

ne hr a l s  di e I-Ja e l ft e  de r türk i sc l:ıe n /,rb e i te r ( 58 %)  ge be n 

o ffe n  zu , we de r vo r i hre r Au sre i se in die Bunde sre p ub l ik no ch 

na c h  i hre r  Ankun f t  in De u t s c hland 
1
d i e  i hne n  zwe c k s  . .\. u fk la e rung 

und In fo rma t i on ve r te i l ta n  bro sc hü re n  und Pro spe l d e  p:e L� sen z u  

hab e n . Da s  Ve rha e l tn i s de r s t J. e n d i ge n  Ze i. t ung sle se r b e trae g t  58  % 

zur Ge sam t z :ı hl .; Di e se Lrbe i t e r  komme n vo rwie gen d a us tu rk i  sc he n  

Sta e d te n mi t ma t r :ü s 100 . 000 E i nwo hn e rn .  

Vo n  de n ü b r iv;e n !�rı. s se np ub l ika t i o n smi t te ln we rcle n vo rwie ;;e n d  

Rundfunk s se nduDp:0 :1 va rfolı:ı;t ( 80 %)  • D :na c h  fo lg:en Fe rn se hprogramme 

( 75 %) • Un t e r  den Rund funk se n d.u rn w i r d  am ma i sten Ra d i o - Jı.nka ra rt.c.:-

hört .  ( 3 5  %) . � 

Vo n e ine r -; j c ht z u  un t ,:ır sc r ı e t ze n d e n  Za hl füı r  turl< i sc hen 

Arb e i to r  we rdGn 3. u c h  d :i e p o l i t i scben �hı c hr j c h te n  und ProR:ra rnme de r 

ve r sç_hi e de ne n  Sr:H1. ·�e r hin fo r de !11 ,_, i s0 rne n  Vo rhanı:s ve r folg t , we i l  d i e se 

info l,ge i hre r  e j :ıf - c l :0 ı Spr 1 c he und Volk smu sik sen d un.q;e n a u f  die 

Arbe i t e r Lc h j c h te n  �b�e s t immt sind . 

18.  TÜRYI SCH.C "ı.RELI TER UND DL S  DE UT S C HE  VOLK 

Me hr a l s Dr< 'd vi a r te l  de r Arbe i t e r (77 %) p flegen übc: r ha up t  

ke inen Kon tak t rr.:i t a inerr: De u t s c h,;; n o de r  e j ne r  de u t s c he n  Jı'a mi l ie . 

1e r de t1 t s c he Arb <:; i te r  spe rr t si c lı i n  se i n e r p ri va te n  S r hae re vö l l ig 

von den Au sla e �de rn ab . Dn d i e  rıre hr zct hl de r t U rk i sc he n Arbe i t e r aus 

Kre i se n e n t s tn.mme n , de re ;1 so z i a l e  l'l o rme n s t re n g  die T re nnung de s 

. / .  -. 
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mne nnl j  c he n und v1e i b l j  c Ld n  Ge sc h l e c h t s e r fo rde rn , e r sc hwe r t  si c h  

de r  sc hon o bnt: hi n spae r l i c he Yon t ı. k t  no c h  rna hr .  fü. e s i st de r 

we se n t l j c h e  Gru ıı d  d-a s ::,e " L ö.n s s  d i e  ube rwi , we nde ��a hrhe i t  de r tür­

ki sche n .Arb e i te r  e :i t  k c n t 1 k tnrr,�e s ,  o f t  z urü ckrç:J z o .-;e ne s o de r  le ­

d i rı:l i ch s j  e h.  a u f  G ı. s t h:rn sbe su c h  be schraenkeı1 de s J.ıe b e n  führ t • . N ur 

18 . 5 % ge ben z u , !t: i t e in .c; r  Pe r son ande re n  Ge s c hl e c h t s e ine o n�e re 

Fre un d sc ha ft zu f:..ı nre n .  Dj e se Fr 1 te rn i sa t i on be s c hr ·: e n t  s i c h  vo r­

w i e ,r<;e n d  · a u f  die ül 1. a r sgruppe zwi s c he n  23 und 27 ja hre n .  

A u f  Grund i hre r Zuge hö ri g}�ıd j t  z u  e in e r  si c h  i m  Ube rgang 

be fj n d l i c he n  Ge se l.lsc h�dt ba f t e t d e n  tur:V i ;o, chc: n Arbe i te rn e ine 

ı;;a n ze r.Te nge von Y- ::ı n 8e rv t i  ve n Vo r ste l l unge n an . 44 % de r turk i s c h e n  

Arbe i te r hal ten J.e F:ce . .ınd schc. ft zwi f:i c he n  Fra ue n  und n�a e nne rn a l s  

re l ig i o n s- unü. · ' 'o ra lwi drj 7- •  

E b e n so i n te re so. n t  vdrk e n  d i e  A u f fa s sunn;e n de r t ü rk i s c hen 

Arbe i te r da s de u t s c !�e F�_t ni l ie n lı:ı ben un d de s se n K i n d e re r z i e hung 

be tre ffe n d .  Da , ·.de scLon. e rwrt e hn t , de r p;ro s s'io Te i l  de r türk i sc he n  

Arbe i te r i n  e me in same c. "fo lın ha ime n un te rf.".e b ra c ht i s t  und re l a t i v  

se hr we n j g Kon t :·ı k t  :rrd t de n B in ru i ıııi sc he n  ha t ,  he gen si e e t 0 n fa l l s 

vö l l ü �  fa l s c he Vo r s te l Lm �e n  ü be r de r e m  Le ben sa:rt . Inde s se n  finde t 

e in Dri t t e l de r .\rbe i te r da s da u t sche Far:dl i e n l e bo n  fo r t sc r ri t l i c he r 

un d  be s se r  a l s  j ç: lla s zu Hau se uncl na c ha hmuno: swe r t . Nur e in Dri t t e l  

de r Arb e j te r be ze i c l>_rıen d i e  Fami l i e n s trul d ur in de r I:unde sro publik 

De u t sc hland a l s  d..: k;:ı den t un d a u sge spro chen ve rwe r f l :1  eh . 

Di e h3 ft j r'. �; fo Kri t i k  l!e r.;en di e de ut s c he Fımi l } e  kommt a u s  

Kre i se n  de r � r.'l e ı1n 0 r .  Na c h  An si c L t  e ine r Gruppe von ko rı s.a rva t i ve n  

Arbe i te rn he rr s c h t  i n  de r de u t sche n  Fam i l i e  e ine b i  s z u r  Promi skui­

tae t re i c he n de Fra i -re sj �m unf" . Dj e türki s c b"' n  .ı. rb e i t e r inne n · cbarra kte ­

ri s i e re n  · da s  de u t sc he p;,.,, i l i •3 n le b e n  irr a l lı?,e rre i ne n  : ü s für s i e  we ­

n i g e r  wıpa;Ssıs.ıa.a .. 3ie  fi . h1e n n b 0 r d i e  'He j e h  be re e h  i;j .:;,ung be i de r Pa rt­

ne r vo rb i l d l i  eh un d rü hr:ıe n  vor ü l erı1. de n ü b e r l e g e nden S tand de r 

Fra ue n .  

. /_ . .  



20 

1 9 .  RELI GI ON tr.o RELır.:r ö s:s V.blÜ:t..LTENSW".tl:I Si!;N 

3 9  % de r türk i c c h e n  Ar be i t e r e mp finıle n dı. s Fe hl�n e ine r 

'!lll'o schee a u s se ro r du �1 t l j_ c h .  1'1o i te re 2 9  % be ze i c hne n d i e se n ::ınrre l 

a l s  wj e h  t i n; .  3t�1 i!\cnft1:d. de r türki sc he ı1 ü rb a  i te r  ( 23 %) fa st<:t ir.ı 

Rama san re ge l ma. e  s s:i r: .  

Die j en i ,c:a ;.1 ele r re l i ""'. i ö se n  l}e wo h11 he j_ ta n , die b i s J e t z t  nur 

im ge rir g sten · t s s0 a u fc:e rı:e ben wur do� , sind .da s'.: Ein h1 l te n. _, d:e s  

S c hwe ine fle i schve :c Lı o t e s .  E in Dr i t te l  de ı' Arbe ::i t e r  le j d.:: t infolge 

dj e se s  re l ig i ö su n Ye rb o -�e s <:ı.n f-'.rc s se n  En t be hrungen .  Die se starke 

kon se ı· v;J. t j ve Grup p e  b e rm'_. " t  si c h  n i c h t n ur d�, ,.,., j t l'e in S c hwe ine­

flei sch z u  e s be .rı , sonde rn e rn:ı.e hrt s j eh we ı;-;en de s un t e r s c hi ::: dl i c he n  

Schla c h t e n s - Le t ,1o ub uıc. ·; :'.le s Vi e h s sta tt i i :m be j le b e n d j ,�e m Le ibe 

die Ke hle durch z u s c L.ııı: d rkı n  - re in ve r:e tn ri s c h  • 

20 . ZUKUNF1TSPL: • .6:�B 

... 

��e hr cı. l s  cl ie  Hae l fte de r türki sc ben .A rb e i. te r  ( 5 2  %) konntE; . 

i hre Ho ffnunge n n j  <:: h t  e r fü l l en .  E s  we rden da für fo J. a:en cle Grimde 

ge nann t  

K"" ine ��ö -�l :i chke i t ,  ne ue I<'en..'1tt.ı::ıı.tıse ; zu ·  e rwerb�n 

K.:: ine ��ö n:l  'c. ııke j t ,  Ge ld  zu sr:ı:':'.. ren 

K;:;j 21.e 1:.e s c ha :o: f t j f!un� ir.ı Le re i c he de s frü h0 re n 

J<"e ine �fög l i c blre i t , d i e <1 Uf Grund i':: ü sc ne r 

I n fo rma t i one n e rho fftc. ' Te nr:re Ge l d  zu v0 r d ü : ne n  

Ifo u ann:e k o rnL' !1 

Son stige An two r te n 

11 % 

18 % 

9 % 

20 % 

18 % 

24 % 

Die Arb e i L r ,  d i e  J hrt:: Brwn r t unge n e rfü l l e n  k onn te n , führe n 

die s auf f'o lf,ende li'a l do r"' n zurü ck 

. /  .. -. 
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Die Mögl ic hke i t Ge l d  zu sp'.1ren und S c hu l den 

zu t i l R:e n  

Samrne ln ne u e r Ke nn tn i s se 

An s c ha f fun� e i n 0 s Au t o s 

Son s t i ge GrUnd.:ı ( e rwtin sc hte iı. rb e i t , Sc hulı.ıng 

de r Kinde r u sw )  

unbe · ın two r t e  t 

4 9 % 

24 % 
7 % 

12 % 

8 % 

Dre i vi e r t e j_ do r t ü rk i sc l, en ı'i.rbe i te r  he.ben d i e  ıi.b s i cht , 
i. 

na ch Ab L1 u f  i hrc.:; s ,, rt e i t sve r tra:.,.e �. we i t e rhi.n in De ut s c hland zu 

b l e i be n .  Ande re r se i  t s  i :::; t d i e  23.hl de r Arte i te r ,  di ·a si c h  in 

De u t sc hland e nd,"'L, l t i :;  � de r la s se n  wo l l e n , se hr ga r ing ( 5  %) . 

Rund diı::ı Lrı. e l fte  de r tu rk i  s c h e :0 iı.r.o e  i t e r  ho f t ,  n �1 c h  i hre r 

Rü c kke hr in d i e  Türke i o h.ne S c hwie r igke i te n  ne ue Arte i t smö rı' l j c h­

ke i te n  zu f i n de n .  
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